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BEGRÜNDUNG

Zum Bebauungsplan

"Kiesling“

Tauberbischofsheim - Distelhausen

1 Bebauungsplanverfahren

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 21.07.2021 den Beschluss zur Aufstellung eines

Bebauungsplans für ein allgemeines Wohngebiet (WA) im Sinne von § 4 Baunutzungsver-

ordnung sowie gem. § 74 der Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO-BW) den

Erlass zugeordneter örtlicher Bauvorschriften beschlossen. Der Bebauungsplan „Kiesling“

sollte im beschleunigten Verfahren nach § 13b Baugesetzbuch – Einbeziehung von Außen-

bereichsflächen in das beschleunigte Verfahren – aufgestellt werden. Im beschleunigten

Verfahren entfällt gem. § 13b BauGB i.V.m. § 13a Abs. 2 Ziffer 1 BauGB i.V.m. § 13 Abs. 3

BauGB u.a. die Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs.4 BauGB und

zur Erstellung eines Umweltberichts nach § 2a BauGB, der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2

BauGB, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind sowie der zusammen-

fassenden Erklärung nach § 6a Abs. 1 und § 10a Abs. 1 BauGB und es kann von der früh-

zeitiger Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB abge-

sehen werden. Die Voraussetzungen waren gegeben, da der Bebauungsplan eine Grund-

fläche kleiner 10.000 m² beinhaltet und die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen,

die sich an im Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen, begründet. Der Satzungsbe-

schluss nach § 10 Absatz 1 BauGB war in diesem Verfahren bis zum Ablauf des 31. De-

zember 2024 zu fassen.

Nach der Billigung der Entwurfsunterlagen in der Sitzung des Gemeinderats am 28.09.2022

fand die öffentliche Auslegung der Entwurfsunterlagen nach § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit

vom 14. November 2022 bis 23. Dezember 2022 statt. Gleichzeitig erfolgte die Beteiligung

der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB sowie die

Abstimmung mit den Nachbargemeinden nach § 2 Abs. 2 BauGB.

In Folge des Urteils des Bundesverwaltungsgerichts vom 18. Juli 2023 wurde § 13b BauGB

zum 01.01.2024 außer Kraft gesetzt und zeitgleich zur ordnungsgemäßen Beendigung von

nach § 13b BauGB eingeleiteten Verfahren § 215a BauGB neu eingeführt. Danach können

Bebauungsplanverfahren nach § 13b in der bis zum Ablauf des 22. Juni 2021 oder bis zum
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Ablauf des 31. Dezember 2023 geltenden Fassung, die vor Ablauf des 31. Dezember 2022

förmlich eingeleitet wurden, nun im beschleunigten Verfahren in entsprechender Anwen-

dung des § 13a abgeschlossen werden, wenn der Satzungsbeschluss nach § 10 Absatz 1

bis zum Ablauf des 31. Dezember 2024 gefasst wird. Auf eine Umweltprüfung und Umwelt-

bericht kann nur dann verzichtet werden, wenn die Gemeinde auf Grund einer Vorprüfung

des Einzelfalls entsprechend § 13a Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 BauGB zu der Einschätzung

gelangt, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen

hat, die nach § 2 Absatz 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen wären oder

die als Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes oder der Leistungs- und Funktionsfähig-

keit des Naturhaushalts entsprechend § 1a Absatz 3 BauGB auszugleichen wären.

Die Vorprüfung der Stadt Tauberbischofsheim kommt zu der Einschätzung, dass mit dem

Bebauungsplan Eingriffe in die Umwelt verbunden sind, die voraussichtlich nicht unerheblich

sind. Insbesondere gehen Ackerflächen verloren, es findet Versiegelung statt und die natür-

liche Bodenfunktion geht durch Aufschüttungen und Abgrabungen verloren. Die Stadt hat

sich deshalb dafür entschieden, eine Umweltprüfung durchzuführen und einen Umweltbe-

richt zu erstellen sowie die Eingriff in die Umwelt auszugleichen. Die übrigen Verfahrenser-

leichterungen, die § 13a BauGB ermöglicht, gelten in diesem Fall weiterhin, wenn der Sat-

zungsbeschluss bis zum 31.12.2024 erfolgt.

Die Entwurfsunterlagen mit Stand vom 03.08.2022 wurden aufgrund der eigegangenen Stel-

lungnahmen sowie des erstellten Umweltberichts geändert auf den Entwurf mit Datum vom

25.09.2024.

https___www.geoportal-raumordnung-bw.de/Kartenviewer
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Die überplante Fläche schließt an die Bebauung in Distelhausen an. Die Fläche ist im Flä-

chennutzungsplan der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Tauberbischofsheim, Groß-

rinderfeld, Königheim, Werbach als Wohnbaufläche enthalten.

2 Erfordernis und Anlass der Planaufstellung

Im Bereich von Tauberbischofsheim stehen weder in der Kernstadt noch in Distelhausen

freie Bauflächen zur Verfügung. Noch vorhandene freie Bauplätze sind in privater Hand und

können von Bauwilligen nicht erworben werden

Um Bauwilligen und jungen Familien die Möglichkeit zu geben in Distelhausen zu bleiben,

sollen südlich der bestehenden Bebauung weitere Flächen erschlossen werden.

In Distelhausen können derzeit nur einzelne Maßnahmen realisiert werden

Für Tauberbischofsheim ist laut der Vorausrechnung des Statistischen Landesamtes Baden-

Württemberg für den Zeitraum 2020-2035 mit einer Bevölkerungszunahme von 2,8 % zu

rechnen.

Um die Abwanderung von Bauwilligen zu verhindern und einer Überalterung entgegen zu

wirken und insbesondere jungen Distelhäusern die Möglichkeit zum Bauen zu ermöglichen,

soll die Fläche in Distelhausen erschlossen werden.

Die Erschließung soll 2025 erfolgen.

3 Allgemeine Ziele und Zweck der Planung

Mit dem Bebauungsplan sollen die städtebaulichen Planungsziele der übergeordneten Pla-

nung verwirklicht werden, es sollen rechtsverbindliche Festsetzungen für die städtebauliche

Ordnung getroffen werden.

Die Stadt Tauberbischofsheim verfügt derzeit nur in Dienstadt über einige Bauflächen, die

sie an Bauwillige veräußern kann.
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4 Übergeordnete Planungen

4.1 Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg

Der Landesentwicklungsplan zeigt die allgemeinen und besonderen Entwicklungsziele für

die Region Franken auf.

Der Main-Tauber-Kreis mit allen seinen Gemeinden wird dem ländlichen Raum im engeren

Sinn zugeordnet.

Tauberbischofsheim bildet zusammen mit den Gemeinden Großrinderfeld, Grünsfeld, Kö-

nigheim, Külsheim, Lauda-Königshofen, Werbach und Wittighausen den Mittelbereich Tau-

berbischofsheim.

Tauberbischofsheim ist als Mittelzentrum ausgewiesen.
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Tauberbischofsheim liegt auf den Landesentwicklungsachsen

 Heilbronn – Neckarsulm (- Adelsheim / Osterburken) – Tauberbischofsheim

(- Würzburg)

 Tauberbischofsheim (- Walldürn / Hardheim)

 Wertheim – Tauberbischofsheim - Bad Mergentheim – Crailsheim – (Ellwangen

[Jagst]).

Gemäß des LEP soll bei der Baulandausweisung darauf geachtet werden, dass kein unge-

gliedertes bandartiges und flächenhaft ausgreifendes Siedlungswachstum entsteht. Auf eine

angemessen dichte Bebauung ist zu achten. Die für die Versorgung der Bevölkerung not-

wendige Infrastruktur ist zu erhalten bzw. auszubauen. Die Siedlungstätigkeit soll sich in die

dezentrale Siedlungsstruktur des Landes einfügen.

4.2 Regionalplan Heilbronn-Franken 2020

Die Stadt Tauberbischofsheim ist im Regionalplan als Mittelzentrum ausgewiesen.

Gemäß den Ausführungen des Punktes 2.1.3.2 ist Tauberbischofsheim dem „ländlicher

Raum im engeren Sinne“ zugeordnet.

Die Entwicklungsachsen werden im Regionalplan konkretisiert:

Tauberbischofsheim ist Bestandteil der Landesentwicklungsachse nach Punkt 2.2.1(2)

 Heilbronn – Neckarsulm – Neuenstadt a. K. – Möckmühl – (Adelsheim/Osterburken)

– Boxberg – Lauda-Königshofen – Tauberbischofsheim – (Würzburg);

 (Ellwangen) – Crailsheim – Rot am See – Blaufelden/Schrozberg – Niederstetten –

Weikersheim – Bad Mergentheim – Lauda-Königshofen – Tauberbischofsheim –

Wertheim – (Marktheidenfeld/Lohr);

 (Walldürn/Hardheim) – Tauberbischofsheim;
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In Punkt 2.4 Siedlungsentwicklung und dem Unterpunkt 0 Grundsätze und Ziele der Sied-

lungsentwicklung sind folgende Siedlungsdichten anzustreben:

(5) Zur Sicherung einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung und einer ausrei-

chenden Auslastung öffentlicher Verkehre sind beim Wohnungsbau folgende

Mindest-Bruttowohndichten zugrunde zu legen:

- Oberzentrum: 70 EW/ha

- Mittelzentren: 60 EW/ha

- sonstige Gemeinden im Verdichtungsraum und in der

Randzone des Verdichtungsraums: 50 EW/ha

- Unter-, Kleinzentren im Ländlichen Raum i.e.S. und

Gemeinden im Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum 45 EW/ha

- Sonstige Gemeinden im Ländlichen Raum: 40 EW/ha

Weitere Aussagen über durchzuführende Entwicklungsmaßnahmen werden

nicht getroffen.

Unvermeidliche Neuausweisungen sollen jedoch durch eine ökologische und

landschaftliche Einbindung so vorgenommen werden, dass zusätzliche Belas-

tungen minimiert und durch die Orientierung an der Ortstypik die Neuauswei-

sungen als organische Weiterentwicklungen bestehender Siedlungskörper vor-

genommen werden. Dabei sollen auch Beeinträchtigungen der Erholungs-,

Freizeit- und Umweltqualität in den Gemeinden u.a. durch Abstimmung mit im-

missionsschutzbezogenen Aspekten vermieden werden und eine Einbindung

in die umgebenden landschaftlichen Strukturen erfolgen. Die
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immissionsschutzbezogenen Aspekte umfassen dabei entsprechend der Fach-

gesetzgebung auch die Belange der Siedlungsbelüftung.

Im Punkt 2.4.1 des Regionalplanes wird der Kernort von Tauberbischofsheim als Gemeinde

mit verstärkter Siedlungstätigkeit aufgeführt.

In der Begründung zum Punkt 2.4.1 steht:

Bei den Mittelzentren Neckarsulm, Künzelsau, Öhringen, Crailsheim, Bad

Mergentheim, Tauberbischofsheim, Wertheim stand in Bezug auf die Festle-

gung von Siedlungsbereichen ebenfalls die längerfristige Auslastung der mit-

telzentralen Infrastruktur durch Zuordnung zusätzlicher Wohn- und Gewerbe-

flächen im Vordergrund, weiterhin wurde ihre jeweils verkehrsgünstige Lage

auf einer Entwicklungsachse bzw. an einer Schienenstrecke berücksichtigt. In

mehreren Fällen konnte dabei an frühere Festlegungen räumlich angeknüpft

werden, die durch die Entwicklung der letzten Jahre auch bestätigt worden wa-

ren.

4.3 Allgemeines / Verwaltungsraum Tauberbischofsheim

Tauberbischofsheim mit seinen Ortsteilen gehört zum Mittelbereich Tauberbischofsheim mit

49.248 Einwohner (Stand 31.12.2022) und darin zum Verwaltungsraum Tauberbischofsheim

mit den Gemeinden Tauberbischofsheim, Großrinderfeld, Königheim, Werbach im Main-

Tauber-Kreis innerhalb der Region Franken. Im Verwaltungsraum leben insgesamt 23.892

Einwohner (Stand 31.12.2022). Davon leben im Stadtgebiet von Tauberbischofsheim 13.513

Einwohner (Stand 31.12.2022). (Bevölkerungszahlen: Quelle Statistisches Landesamt Ba-

den Württemberg)

4.4 Flächennutzungsplan

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan (FNP) der Verwaltungsgemeinschaft Tauberbi-

schofsheim-Großrinderfeld-Königheim-Werbach stammt aus dem Jahr 1986, festgestellt

durch den Beschluss der Verwaltungsgemeinschaft vom 10.09.1985, genehmigt durch das

Landratsamt Main-Tauber-Kreis am 17.01.1986.

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan besteht aus:

 den Planzeichnungen (Teilpläne 1 – 5) im Maßstab M 1:10.000 sowie

 dem Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan.
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Als erfüllende Gemeinde der Vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Tauberbischofsheim-

Großrinderfeld-Großrinderfeld-Königheim-Werbach liegt die Zuständigkeit zur Fortschrei-

bung oder zur Änderung des Flächennutzungsplanes bei der Stadt Tauberbischofsheim.

Das Planwerk des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes liegt lediglich in Papierform vor.

Zur Bearbeitung der 6. Flächennutzungsplanänderung (Steuerung der Windkraftnutzung)

wurden die derzeitigen FNP-Inhalte digital in die automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

übertragen. Ein Auszug des digitalisierten Planwerks mit Darstellung des Plangebiets ist

nachfolgend dargestellt.

Derzeit befinden sich die 18. sowie die 20. bis 34. Änderung des Flächennutzungsplanes

und die Digitalisierung des Gesamtwerkes im formellen Verfahren.

5 Abgrenzung

Im Zuge des Bebauungsplanes werden folgende Grundstücke auf der Gemarkung Distel-

hausen überplant:

Flurstücke 5847, 5846, 5845, 5844, 5843

Teilweise einbezogen wird der landwirtschaftliche Weg auf Flurstück 5848.
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6 Lage und Größe des Plangebietes

Das Baugebiet Kiesling im Tauberbischofsheimer Ortsteil Distelhausen schließt südlich an

die bestehende Bebauung an.

Die Fläche des künftigen Baugebietes beträgt 0,814 ha.

Die geplante Erschließung erfolgt über die Straße „Tauberblick“ im Gebiet Brunnenrain.

Das Gebiet wird begrenzt durch die K 2814 im Osten, die best. Bebauung im Norden, Flur-

stück 5842 im Westen und die landwirtschaftlichen Flächen im Süden.

7 Bestand und Umgebung

Das Plangebiet liegt im Taubertal auf einer Höhe von 187 müNN bis 193 müNN. Die mittlere

Geländeneigung beträgt ca. 5 %

Die Grundstücke werden derzeit landwirtschaftlich genutzt.

8 Bauliche Nutzung und städtebauliche Gestaltung

8.1 Art der baulichen Nutzung

Das ca. 0,8141 ha große Gebiet "Kiesling" soll als „Allgemeines Wohngebiet“ (WA) gemäß

§ 4 BauNVO ausgewiesen werden.

Im Allgemeinen Wohngebiet ist das Wohnen zulässig und ausnahmsweise ist die Errichtung

von der Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie

nicht störende Handwerksbetriebe und Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesund-

heitliche und sportliche Zwecke möglich, alle weiteren in § 4 Abs 3 BauNVO genannten

Nutzungen sind nicht zulässig.

8.2 Bauweise / Überbaubare Grundstücksfläche

Im Baugebiet ist eine offene Bauweise (§ 22 BauNVO) vorgesehen mit Einzelgebäuden,

Doppelhäusern und Gebäuden für Geschosswohnungsbau.

Die Grundflächenzahl wird gemäß § 17 BauNVO mit 0,5 festgesetzt, um sparsam mit Grund

und Boden umzugehen. Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen fest-

gelegt.

Zusätzlich wurden die Grundstücksgrößen reduziert und damit der derzeitigen Nachfragesi-

tuation angepasst. Die Grundstücke sind für den Bau von Einzel- und Doppelhäusern bzw.

für Geschosswohnungsbau ausgewiesen.
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Es stehen 10 Grundstücke mit Größen zwischen 568 m² und 1.031m² für Bauwillige zur

Verfügung.

8.3 Nebenanlagen

Nebenanlagen nach § 14 BauNVO sind auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflä-

che möglich, wobei Anlagen zur Nutztierhaltung nicht erlaubt sind. Entlang der K 2814 ist

die Anbauverbotszone gemäß Straßengesetz Baden-Württemberg zu beachten, die von Be-

bauung freizuhalten ist. Hier ist die Errichtung von Gebäuden und Nebenanlagen nicht zu-

lässig.

Auf den talseitigen Grundstücken (westlich der inneren Erschließungsstraße) dürfen nur

flachgegründete Nebenanlagen errichtet werden.

Im Gebiet sollen auf den Grundstücken, auf denen die Nutzungsschablone 1 festgesetzt ist,

im wesentlichen eigengenutzte Gebäude entstehen mit der Möglichkeit einen Teil des Ge-

bäudes zu vermieten.

Die Begrenzung der Nebenanlagen auf 1 Nebenanlage je Einzelhaus / Doppelhaushälfte

und 2 Nebenanlagen für den Geschosswohnungsbau, außerhalb der Baugrenzen zusätzlich

zu den Garagen und Carports, soll einer ungeordneten Bebauung und einer zu großen Flä-

chenbefestigung entgegenwirken.

Nebenanlagen sind mit einer max. Größe von 25 m³ Bruttorauminhalt möglich. Sie dürfen

nicht am Fahrbahnrand errichtet werden, um Einschränkungen in der Sicht zu vermeiden.

8.4 Maß der baulichen Nutzung / Gebäudehöhen

Für die Gebäude werden 2 Vollgeschosse als maximal möglich festgesetzt.

Die Firsthöhe wird auf Grund der Planung und des geringen geplanten Geländegefälles ein-

heitlich mit 9,50 m über EGRFH für Einzel- und Doppelhäuser (Nutzungsschablone 1) fest-

gesetzt, für Gebäude mit Geschosswohnungsbau (Nutzungsschablone 2) gilt eine Firsthöhe

von maximal 10,50 m.

Mit dieser Gebäudehöhe ergibt sich eine gute Anbindung zu den bereits bebauten Bereichen

des anschließenden Gebietes „Brunnenrain“ und „Straßenweinberge“.

Gleichzeitig ist die Errichtung von Kellergeschossen im Regelfall nicht zulässig, um den er-

forderlichen Grundwasserstand zu den wasserführenden Schichten sicherzustellen, die Ein-

fluss auf die Distelhäuser Brunnen haben.
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Ein Kellergeschoss kann nur dann ggf. ausgeführt werden, wenn für das Grundstück durch

ein spezifisches Baugrundgutachten der Nachweis erbracht wird, dass sich durch die Bau-

maßnahme keine Beeinträchtigung der Brunnen ergibt.

Bei der Errichtung eines Flachdachgebäudes ohne Staffelgeschoss wird die Firsthöhe bis

Oberkante Attika des obersten Geschosses gerechnet.

Für Gebäude mit Flachdach gilt, dass die Staffelgeschosse oberhalb der Traufhöhe allseits

um mindestens 1,00 m eingerückt werden müssen. Dadurch ergibt sich eine Wandhöhe, die

der Wandhöhe der Gebäude mit geneigtem Dach entspricht.

Die Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EGRFH) kann von der Höhe des Bezugspunktes am

Fahrbahnrand um maximal 0,30 nach unten bzw. 0,30 m nach oben abweichen. Dieser be-

findet sich in Grundstücksmitte am Fahrbahnrand der jeweiligen Erschließungsstraßen. Die

möglichen Abweichungen von der Bezugshöhe am Fahrbahnrand ermöglicht den Bauherren

eine größtmögliche Flexibilität bei der Nutzung ihrer Grundstücke.

Durch die Festlegung der EGRFH wird die vorhandene Geländesituation aufgenommen, so

dass sich die Bebauung optimal in das Gelände einfügen kann.

Für die Gebäude sind Flachdächer mit einer Dachneigung von 0° bis 10° sowie Pultdächer,

versetzte Pultdächer, Satteldächer, Walmdächer und Zeltdächer mit einer Dachneigung von

10° bis 40° zulässig. Die Dachformen orientieren sich am bereits ausgebauten Bereichen

„Brunnenrain“ unmittelbar nördlich des jetzt beplanten Gebietes und „Kiesling“.

8.5 Dächer

Durch die im Bebauungsplan eingetragenen Firstrichtungen soll eine geordnete städtebau-

liche Entwicklung des Baugebiets sichergestellt werden. Die Firstrichtungen sind, jeweils

bezogen auf die einzelnen Grundstücke, parallel bzw. senkrecht zum Fahrbahnrand auszu-

richten, die Dächer sollen so ausgerichtet werden, dass Solarnutzung möglich ist.

Die Gestaltungsvorgaben für Dachaufbauten / Dacheinschnitte, Dächer von Garagen, Car-

ports und Nebenanlagen wurden soweit wie möglich reduziert, um vielfältige Gestaltungs-

möglichkeiten zu ermöglichen.

Um Einwirkungen auf das Landschaftsbild zu reduzieren, werden für die Dacheindeckungen

keine leuchtenden oder reflektierenden Materialien und Farbtöne zugelassen.
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8.6 Stellplätze, Carports, Garagen

Garagen und Carports sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zugelassen.

Damit ausreichend große Aufstellflächen vor Garagen vorhanden sind, ist ein Mindestab-

stand als Stauraum zwischen dem Fahrbahnrand und der Garage / Carport von 5,50 m vor-

gegeben bei direkter Zufahrt von der Straße, dadurch sollen Behinderungen auf der Fahr-

bahn reduziert werden. Um ausreichende Stellplatzflächen auf den Grundstücken zu ermög-

lichen, können diese auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen entstehen.

Die Garagen sollen an den Baustil und die Farbgebung des jeweiligen Wohnhauses ange-

passt werden. Garagen und Carports können mit Flachdach (Gründach) gebaut werden.

Die Anzahl der Stellplätze variiert je nach Größe der jeweiligen Wohnungen. Für Wohnungen

mit bis zu 50 m ² Grundfläche ist ein Stellplatz nachzuweisen, da Wohnungen dieser Größe

häufig von Einzelpersonen bewohnt werden. Für Wohnungen mit einer Grundfläche zwi-

schen 51 m² und 75 m² sind 1,5 Stellplätze vorzuhalten und für Wohnungen über 75 m²

Grundfläche sind jeweils 2 Stellplätze erforderlich, da hier davon auszugehen ist, dass die

Wohnungen von mehreren Personen bewohnt werden.

Die Festlegung einer über § 37 LBO hinausgehenden Anzahl von Stellplätzen je Wohnein-

heit bei der Errichtung von Gebäuden ist auf Grund der ländlichen Struktur mit einem gerin-

gen Angebot des öffentlichen Personennahverkehrs geboten, um den tatsächlichen Bedarf

weitgehend zu decken. Diese Verpflichtung ist notwendig, um auf der Erschließungsstraße

einen reibungslosen Verkehrsfluss zu gewährleisten und Verkehrsbehinderungen und Ver-

kehrsbeeinträchtigungen zu vermeiden.

8.7 Wohnungsanzahl

Die Anzahl der Wohnungen je Gebäude bzw. Gebäudeteil werden begrenzt, um einer zu

hohen Befestigung der Grundstücke durch die Herstellung der erforderlichen PKW Stell-

plätze zu begegnen.

In einem freistehenden Einzelhaus sind max. 3 Wohneinheiten zulässig, in einer Doppel-

haushälfte sind jeweils max. 2 Wohneinheiten zulässig (Gebäude mit Festsetzung Nutzungs-

schablone 1), in einem Gebäude mit Geschosswohnungen ( Gebäude mit Festsetzung Nut-

zungsschablone 2) können max. 6 Wohneinheiten errichtet werden.
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8.8 Verkehrsflächen

Die Erschließungsstraße wird als Mischverkehrsfläche mit einer Gesamtbreite 5,00 m kon-

zipiert.

8.9 Leitungsrechte

Im Bereich des Plangebietes sind Leitungsrechte für die Verlegung der Wasserversorgungs-

leitungen und der Regenwasserableitung eingetragen. Im Bereich dieser Flächen besteht

für den jeweiligen Leitungsträger das Recht seine Leitungen zu reparieren oder bei Bedarf

zu erneuern.

8.10 Bepflanzung

Für die Bepflanzungen sind Pflanzen der beiliegenden Pflanzenlisten einschl. der genannten

Obstbäume zu verwenden (vgl. Pkt. 2.12 der Planungsrechtlichen Festsetzungen).

Durch die Eingrünung der nicht überbauten Grundstücksflächen wird ein Übergang zur freien

Landschaft erreicht. Durch die Verwendung der unter Punkt 2.11 der Planungsrechtlichen

Festsetzungen genannten Bäume und Sträucher ergibt sich eine ökologische Aufwertung

der Flächen.

8.11 Einwohnerdichte

Im Bereich des geplanten Baugebiet Kiesling kann eine Einwohnerdichte von 65 Einwohnern

pro Hektar bezogen auf die Gebietsgröße mit 0,8141 ha erreicht werden (vgl. Punkt 15.1 der

Begründung).

9 Erschließung des Baugebietes

9.1 Verkehrserschließung

Die Erschließung des Gebietes erfolgt über die neue Straße, die an die Straße Talblick an-

schließt. Die Gesamtbreite der Verkehrsanlage beträgt 5,00 m einschl. der Bordsteine die

netto Fahrbahnbreitebeträgt 4,70 m.

9.2 Ver- und Entsorgung

Die Versorgung des Baugebietes mit Strom und Telekommunikation erfolgt über Anschlüsse

an das bestehende Versorgungsnetz. Die Leitungen werden im Bereich der neuen Straßen

verlegt.



Stadt Tauberbischofsheim - Bebauungsplan „Kiesling“ in Distelhausen
Begründung

WALTER Ingenieure Seite 17 von 35

9.3 Entwässerung

Die Entwässerung des Gebietes erfolgt im Trennsystem mit Schmutz- und Regenwasserlei-

tung. Sollte auf einem Grundstück eine Zisterne errichtet werden, so benötigt diese einen

Überlauf an die Regenwasserleitung.

Sollten im Gebiet unterkellerte Gebäude errichtet werden, so wird darauf hingewiesen, dass

auf Grund der geringen Kanaltiefen Kellergeschosse nicht im Freispiegel entwässert werden

können. Hier sind Hebeanlagen in den einzelnen Gebäuden vorzusehen.

Beim Bau der Häuser ist die Schutzgebietsverordnung für die Wasserschutzzone zu beach-

ten mit dem Erhalt einer ausreichenden Grundwasserüberdeckung.

9.4 Wasserversorgung

Die Wasserversorgung erfolgt über das best. Versorgungsnetz. Die Leitungen werden im

Bereich der neuen Straßen verlegt.

10 Nachhaltigkeit

Im gesamten Baugebiet sind Gebäude mit einem geringen Energiebedarf zu errichten. Auf

den Dächern sind Photovoltaikanlagen zu installieren vgl. Klimaschutz- und Klimawandelan-

passungsgesetz Baden-Württemberg in der Fassung vom 01.02.2023.

Im Gebiet wird auf umweltschonende Bauweisen wertgelegt.

Versickerungswirksame Materialien, z. B. Rasengittersteinen, Pflastersteinen mit Rasen-

fuge, offenporiges Pflaster oder eine befestigte Fahrspur auf Rasenfläche, sollen bei der

Befestigung der Stellplätze, Zufahrten und Zugänge verwendet werden (vgl. Örtliche Bau-

vorschriften Punkt 1.4), um die Oberflächenversiegelung zu reduzieren und zur Grundwas-

serneubildungsrate beizutragen.

Den Grundstückseigentümer wird empfohlen das auf den Grundstücken anfallende Regen-

wasser zu nutzen.

Beim Bau der Zisternen ist für die Festsetzung der Einbautiefe die Schutzgebietsverordnung

zur Wasserschutzzone der Brunnen zu beachten.

Die Beleuchtung wird insektenschonend ausgeführt.
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11 Hochwasserrisikomanagement / Klimawandel und -anpassung

11.1 Hochwasserrisikomanagement

Das Baugebiet Kiesling liegt auf einer Höhe von 187 müNN am westlichen Rand der geplan-

ten Erschließung bis 193 müNN an der K 2814. Der Wasserspiegel der Tauber liegt bei

einem HQ extrem gemäß den Simulationen in den Hochwassergefahrenkarten bei 183,30

müNN, bei HQ 10 ist mit einem Wasserspiegel von 182,60 müNN zu rechnen jeweils be-

trachtet zwischen den Wegen Fl St Nr 5848 und5834.

Das Baugebiet Kiesling liegt somit ca. 3,70 m bis 9,50 m über dem Wasserspiegel bei HQ

extrem. Weitere Gewässer, von welchen eine Hochwassergefahr auf das Gebiet ausgehen

könnte, gibt es in Distelhausen nicht.

11.2 Klimawandel und -anpassung/ Starkregenereignisse

Der Gefährdung des Gebietes durch den Oberflächenabfluss bei Starkregenereignissen

wird durch den entlang der Kreisstraße geplanten Erdwall begegnet. Die Kreisstraße hat ein

Gefälle in Richtung Süden zur freien Strecke außerhalb der Bebauung, so dass auch anfal-

lendes Oberflächenwasser in Richtung Süden abfließt und somit eine Beeinträchtigung der

Bauflächen nicht besteht.
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12 Bodenschutz

Die Fläche des vorliegenden Bebauungsplanes wird derzeit ackerbaulich genutzt.

Für die Maßnahme wurde ein Baugrundgutachten und eine Bodenuntersuchung durchge-

führt. Im Gebiet wurden keine belasteten Böden angetroffen.

In Bezug auf den Grundwasserschutz wurde in der Deckschichtenuntersuchung, gefertigt

durch Walter + Partner GbR (seit 01.2023 WALTER Ingenieure) vom 06.08.2019 folgende

Schlussfolgerung gezogen:

Bei einer Ausführung der Wohngebäude ohne Unterkellerung bleibt die abdich-

tende Wirkung der Decklehme erhalten. Ein Eingriff in das Grundwasser bzw.

wasserführende Schichten erfolgt nicht. Eine hydraulische Trennung zwischen

Grundwasserleiter und Oberfläche ist gegeben. Eine negative Beeinträchti-

gung des Grundwassers während der Bauzeit und nach Beendigung ist in die-

sem Fall nicht zu befürchten. Voraussetzung ist, dass die Kanalisation tiefen-

mäßig nicht in den Hangschutt bzw. die Schotter eingreift ggf. sind dann Ab-

dichtungsmaßnahmen erforderlich.

Unter genannten Bedingungen ist eine Auswirkung der Bebauung auf das

Grundwasser auszuschließen.

Der südwestliche Bereich von Flurstück 5843 ist von der Bebauung auszuspa-

ren oder, falls höhenmäßig möglich, der Gründungshorizont höher zulegen.

Da die Fläche des Bebauungsplangebietes insgesamt höhergelegt wird, wird die Überde-

ckung des Grundwasserleiters noch verbessert, im Bereich des Flurstückes 5843 wurde die

Baugrenze zusätzlich angepasst.

Im Zuge der erforderlichen Vor- und Nachsorge für das durch die Maßnahme betroffene

Schutzgut Boden, wird vor der Umsetzung der Erschließungsmaßnahmen ein Bodenschutz-

konzept gemäß Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz erstellt und gemäß Landes-

Kreislaufwirtschaftsgesetz wird bei Bedarf ein Verwertungskonzept für den anfallenden,

überschüssigen Aushub erstellt.

Der unbelastete Aushub aus dem Rohrgrabenaushub wird zum Massenausgleich auf den

Grundstücken zur Anhebung der Grundstücksflächen eingebaut.

Die Grundstücksanhebungen erfolgen mit unbelastetem Bodenmaterial.
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13 Immissionsschutz

13.1 „Schallimmissionsprognose Verkehrslärm“

Durch das Büro Wölfel Engineering GmbH + Co. KG, Höchberg, wurde mit Datum vom

02.08.2022 eine Schallimmissionsprognose der Verkehrsgeräusche der K 2814 in Verbin-

dung mit der B 290 erarbeitet.
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Festsetzung:

In den Bereichen mit Überschreitung der Orientierungswerte ist der Nachweis

des baulichen Schallschutzes nach DIN 4109 zu erbringen. In den Bereichen

mit Verkehrslärmimmissionen von > 50 dB(A) nachts sind Schlafräume mit

schallgedämmten Lüftungseinrichtungen auszustatten. In den Bereichen mit

Beurteilungspegeln > 45 dB(A) nachts werden schallgedämmte Lüftungsein-

richtungen für Schlafräume empfohlen.

Begründung:

Die im Plangebiet zu erwartenden Schallimmissionen sind im schalltechni-

schen Gutachten Y0342.018.01.002 der Fa. Wölfel vom 02.08.2022 ermittelt.

Die Orientierungswerte der DIN 18005 für Verkehrslärmimmissionen werden

durch die zu erwartenden Beurteilungspegel aus dem Straßenverkehrslärm

tags in der östlichen Baureihe zur Kreisstraße überschritten. In der dahinterlie-

genden zweiten Baureihe wird der WA-OW tags eingehalten. Im Nachtzeitraum

wird der WA-Orientierungswert nahezu im gesamten Bebauungsplangebiet in-

nerhalb der Baugrenzen überschritten.

Auf möglichen Außenwohnbereichen kann im gesamten Plangebebiet von ge-

sunden Wohnverhältnissen ausgegangen werden.

Der erforderliche bauliche Schallschutz gegen Außenlärm in schutzbedürftigen

Räumen wird gemäß DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) gewährleistet, wenn

die in DIN 4109 genannten Anforderungen an die Luftschalldämmung von Au-

ßenbauteilen in Abhängigkeit der „maßgeblichen Außenlärmpegel“ eingehalten

werden.

Der maßgebliche Außenlärmpegel im Plangebiet liegt bei maximal 65 dB(A)

(Lärmpegelbereich III). Es kann im Allgemeinen davon ausgegangen werden,

dass bei üblicher Bauweise die Einhaltung der Anforderung an die Schalldäm-

mung bereits durch andere per Gesetz einzuhaltende Vorschriften (z. B. Ge-

bäudeenergiegesetz) gegeben ist.

In den maßgebenden Richtlinien wird eine mechanische Lüftungseinrichtung

bei nächtlichen Beurteilungspegeln über 50 dB(A) für erforderlich gehalten. In

der DIN 18005-1 wird darauf hingewiesen, dass bei Beurteilungspegel über 45

dB(A) ein ungestörter Schlaf bei gekippten Fenstern häufig nicht möglich ist.

Daher werden Lüftungseinrichtungen auch in den Bereichen mit über 45 dB(A)
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nachts empfohlen bzw. wird empfohlen Räume mit Schlaffunktion auf die stra-

ßenabgewandte Gebäudeseite zu orientieren.

(vgl. Schallimmissionsprognose Verkehrslärm – Anlage 1)

Dies bedeutet:

In Bereichen mit Überschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 müssen Räume

mit Schlaffunktion durch eine geeignete Grundrissgestaltung vorzugsweise auf den lärmab-

gewandten Gebäudefassade angeordnet werden. Alternativ sind Schlafräume mit schallge-

dämmten Lüftungen auszustatten, die den Anforderungen an die Luftschalldämmung der

jeweiligen Fenster entsprechen. Die Anforderungen an die Schalldämmmaße der Außen-

bauteile sind gemäß DIN 4109, alternativ gemäß VDI 2719, auszulegen.

14 Belange des Naturschutzes

14.1 Umweltbelange Allgemeines

Auszug aus dem zum Projekt gefertigten Umweltbericht von Büro Klärle GmbH, Weikers-

heim, Stand 26.09.2024 durchgeführt.

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die öffentlichen und privaten Belange

gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen (§ 1 (6) BauGB). Hierbei

ist auch die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Na-

tur und Landschaft (Eingriffsregelung nach dem BNatSchG) zu berücksichtigen

(§ 1a (2) 2 BauGB).

Entsprechend Art. 3(2) SUP-RL (Europäische Richtlinie zur Prüfung der Um-

weltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme) ist für alle Pläne der Be-

reiche Raumordnung oder Bodennutzung eine Umweltprüfung notwendig. Für

den Bebauungsplan `Kiesling´ ist ein Umweltbericht in geeignetem Umfang not-

wendig.

Die überschlägige Prüfung ergab, dass voraussichtlich erhebliche Umweltaus-

wirkungen zu erwarten sind. Die Verfahrensvorschriften des § 13 Abs. 3 Satz

1 BauGB (Verzicht auf eine Umweltprüfung) dürfen folglich nicht angewendet

werden. Außerdem muss der Eingriff auch ausgeglichen werden. Vor diesem

Hintergrund ist gemäß § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB eine Umweltprüfung für die

Belange des Umweltschutzes im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes

„Kiesling“ durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen
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Umweltauswirkungen ermittelt werden, die dann in einem Umweltbericht be-

schrieben und bewertet werden.

Bei der überplanten Fläche handelt es sich um bestehende Ackerflächen im unmittelbaren

Anschluss an die Bebauung.

Das betrachtete Gebiet liegt außerhalb von Schutzgebieten, wie Naturschutzgebieten, Wald-

schutzgebieten, FFH-Gebieten, Vogelschutzgebieten und auf der Fläche keine Biotopstan-

dorte oder Natur- und sonstige Denkmale vorhanden sind, bestehen keine Hinderungs-

gründe nach § 13a Abs (1) Satz 4 und 5 BauGB in Verbindung mit § 13 Abs. (3) .

Durch die Vorgaben zur Bebauung werden negative Auswirkungen auf die Brunnen, die

durch das Wasserschutzgebiet geschützt werden, soweit reduziert, dass sich keine weiteren

Bedenken gegen die Gesamtmaßnahme ergeben.

Im Geltungsbereich sind die nachfolgenden Schutzgebiete und -objekte nicht vorhanden.

Durch das Bauvorhaben ergeben sich auch keine indirekten Auswirkungen auf die nach-

folgenden Schutzgebiete und -objekte:

 Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nr. 8 BNatSchG, (Prüfung gemäß §1 Abs

6 Nr. 7 b BauGB erforderlich – gemäß § 13 / § 13a / § 13b BauGB keine weiteren

Nachweise erforderlich)

 Naturschutzgebiete gemäß § 23 BNatSchG,

 Nationalparks gemäß § 24 BNatSchG,

 Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß § 25 und § 26 BNatSchG

 Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG i.V.m § 33 LNatSchG B-W

 Heilquellenschutzgebiete gemäß § 53 Abs. 4 WHG sowie Überschwemmungsgebiete

gemäß § 76 WHG

 In amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmäler, Denkmalensembles, Bo-

dendenkmäler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten Denkmal-

schutzbehörde als archäologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind

 Nationale Naturmonumente nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes

 Geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des Bundesna-

turschutzgesetzes
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Kernflächen und -räume des Fachplans Landesweiter Biotopverbund „Mittlerer Standorte“

des Landes Baden-Württemberg sind von der Baugebietsausweisung betroffen. Der Gene-

ralwildwegeplan (GWP) als eigenständige Fachplanung des Landes für einen landesweiten

Biotopverbund ist nicht betroffen.

Negative Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, ergeben

sich vorrangig durch die Versiegelung von Böden. Relevante umweltbezogene Auswirkun-

gen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt oder auf

Kulturgüter und sonstige Sachgüter sind nicht ersichtlich.

Das Gebiet liegt innerhalb des ausgewiesenen Landschaftsschutzgebietes, das sich derzeit

in der Änderung befindet.

Zusätzliche Maßnahmen zur Reduzierung der Eingriffe sind:

 Durchgrünung der Grundstücke

 Festlegung der äußeren Gestaltung der Gebäude zur Verminderung der Beeinträch-

tigung des Landschaftsbildes.

Bei der Planung und Erstellung wurde eine umweltschonende Bauausführung zugrunde ge-

legt. In den nicht zur Bebauung vorgesehenen Bereichen sind Bodenverdichtungen zu ver-

meiden.

Weiterhin ist ein Bodenabtrag durch Rutschungen und Erosionen durch geeignete Baumaß-

nahmen zu verhindern. Bei den Baumaßnahmen sind der Mutterboden und Unterboden ge-

trennt auszubauen und wiederzuverwenden. Die Bauherren und die Gemeinde werden ver-

pflichtet laut schriftlichen Festsetzungen bei ihren Einzelbauvorhaben und Erschließungsar-

beiten die Grundsätze und Hinweise zum Bodenschutz zu beachten.

Mit der vorliegenden Planung werden folgende Vermeidungsmaßnahmen umgesetzt um

Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu vermeiden bzw. zu minimieren:

 die Verlegung der Leitungen erfolgt gebündelt im Verkehrsraum,

 die Begrenzung der Risiken im Zuge der Umsetzung durch den Baubetrieb,

 der getrennte Ausbau von Ober- und Unterboden bei den Erschließungsarbeiten,

 die Vorgabe für den Einsatz von wasserdurchlässigen Oberflächen bei Zufahrten und

Zugängen,
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 die Durchgrünung des Gebietes,

 die Anpassung der geplanten Gebäude an den Bestand.

Als planinterne Ausgleichsmaßnahme wurde folgende Vorgabe im Bebauungsplan veran-

kert

 auf den nicht überbauten privaten Flächen sind einheimische standortgerechte

Bäume und Sträucher zu pflanzen.

14.2 Umweltbericht / Umweltverträglichkeit

Zum Bebauungsplan „Kiesling“ in Distelhausen wurde der Umweltbericht durch das Büro

Klärle GmbH, Weikersheim, Stand 26.09.2024 durchgeführt.

Folgende Aussagen und Festsetzungen sind aus dem Kapitel „2.1.2 Schutzgut Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt“ des beiliegenden Umweltbericht entnommen:

Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von negativen Beeinträch-

tigungen

Zur Minimierung der Eingriffe sind die Maßgaben aus der saP (2020) zu be-

achten. Für die Planungsrechtlichen Festsetzungen werden zudem Ergänzun-

gen empfohlen.

V1 Beschränkung des Baufeldes:

Zum Schutz angrenzender Biotopstrukturen erfolgt eine Begrenzung des Bau-

feldes. Keine Lagerung von Baumaterial und Baufahrzeugen außerhalb des

Planungsgebietes.

V2 Bauzeitenbeschränkung:

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände des § 44

BNatSchG sind die Baumaßnahmen im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Feb-

ruar zu beginnen. Bis zur Beendigung der Baumaßnahme muss ein kontinuier-

licher Baubetrieb gewährleistet werden, da sonst die Meidewirkung durch Of-

fenlandbrüter entfallen kann. Soll von diesen Bauzeiten abgewichen werden,

ist nach Rücksprache mit der Unteren Naturschutzbehörde eine ökologische

Baubegleitung durch eine geeignete Fachperson durchzuführen und das Plan-

gebiet auf ein Vorkommen und eine mögliche Betroffenheit von Offenlandbrü-

tern hin zu untersuchen.
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V3 Vermeidung von Kollisionen mit Zauneidechsen:

Zur Umsetzung der geplanten Maßnahme werden bestehende Saumstrukturen

überbaut. Um Kollisionen von Baufahrzeugen mit Eidechsen zu vermeiden,

muss eine Vergrämung im Vorfeld der Bauarbeiten durchgeführt werden. Das

Ziel ist es, den Lebensraum unattraktiv zu gestalten, ohne die Tiere zu verlet-

zen oder zu töten. Die Vergrämung kann nur außerhalb der Fortpflanzungszeit

und Winterruhe durchgeführt werden, und muss mindestens drei Wochen vor

Baubeginn erfolgen. Versteckplätze sind zu beseitigen und die Saumbereiche

sind zu mähen, einschließlich Abräumen des Mähgutes.

Zeitlicher Ablauf der Vergrämung von Reptilien:

 Als Vergrämungsmaßnahme für Reptilien werden vor Beginn der Bau-

maßnahme Totholz, Steine und Gehölze beseitigt (Zeitraum 1.Oktober

bis 28. Februar), um den Lebensraum schrittweise unattraktiv zu gestal-

ten und eine Zuwanderung oder Eiablage zu verhindern. Wurzelstöcke

werden dabei bis zum Ende der Winterruhe (Mitte April) im Boden be-

lassen.

 Die Eingriffsfläche wird kurz gemäht.

 Um das Tötungsrisiko für Reptilien zu minimieren, finden die Eingriffe im

Zeitraum April bis Mitte/Ende Mai (bei Temperaturen über 5°C) bzw. Au-

gust bis Mitte/Ende September statt. Dabei wird die Eingriffsfläche zur

Vergrämung eine Woche lang mit Hackschnitzeln abgedeckt. Im Vorfeld

der Erdarbeiten ist ein Reptilienschutzzaun zu errichten.

Auf eine Vergrämung kann verzichtet werden, wenn im Vorfeld der Baumaß-

nahme bei vier Begehungen durch eine fachlich geeignete Person keine Rep-

tilien festgestellt wurden.

V4 Anlage einer Schwarzbrache zur Vermeidung der Ansiedlung des

Feldhamsters:

Das Plangebiet sowie die angrenzenden Ackerflächen sind im Artenschutzpro-

gramm (ASP) Baden-Württemberg als Lebensraum für den Feldhamster aus-

gewiesen. Im Rahmen der Begehungen 2020 konnte im Prüfradius keine Feld-

hamsterpopulation nachgewiesen werden. Das Vorkommen ist jedoch auf den

angrenzenden Flächen nicht auszuschließen. Im Frühjahr und Herbst vor



Stadt Tauberbischofsheim - Bebauungsplan „Kiesling“ in Distelhausen
Begründung

WALTER Ingenieure Seite 27 von 35

Baubeginn ist die Fläche nochmals auf einen Besatz mit Feldhamstern hin zu

untersuchen.

Um eine Ansiedlung des Feldhamsters nach dem Winterschlaf im April im Plan-

gebiet zu vermeiden, wird eine Schwarzbrache angelegt (spätestens im März).

Die Schwarzbrache ist bis zum Beginn der Bauarbeiten als vegetationslose

Fläche beizubehalten. Als Lebensraum wird das Plangebiet somit für den Feld-

hamster unattraktiv und ein Verbotstatbestand gem. § 44 BNatSchG kann ver-

mieden werden.

V5 Außenanlagen

Schottergärten sind nicht zulässig. Falls Zäune vorgesehen werden, sind diese

kleintierdurchlässig (ohne Sockel) mit einem Bodenabstand von mindestens

15cm anzulegen. Mauern sind als Trockenmauern auszuführen.

V6 Beleuchtung

Bei der Beleuchtung der Gebäude ist eine insektenfreundliche Beleuchtung zu

verwenden (abgeschirmte, warmweiße LED- Leuchten mit geschlossenem

Lampengehäuse). Lichtsmog ist durch Reduzierung der Außenbeleuchtung

(Intensität, Dauer, Umfang) zu vermeiden, nach oben gerichteter Abstrahlung

ist nicht zulässig.

V7 Gebäudeplanung

Bei der Gebäudeplanung sind Maßnahmen zur Reduktion des Kollisionsrisikos

von Vögeln, v.a. an Glasscheiben und spiegelnden Materialien zu berücksich-

tigen: Reduzierung von Durchsichten durch entsprechende Markierungen z.B.

von Punktrastern mit mindestens 25 % Deckungsgrad, Reduktion der Spiegel-

wirkung, Vermeidung von durchsichtigen Eckbereichen (SCHMID et al. 2012).

Bewertung

Die baubedingten Wirkfaktoren und Wirkprozesse stellen einen Eingriff dar,

werden jedoch als unerheblich eingestuft.

Die anlagenbedingten Wirkprozesse führen zu einer dauerhaften quantitativen

Flächeninanspruchnahme, die als erhebliche Beeinträchtigung eingestuft wird.

Die betriebsbedingten Wirkprozesse sind dagegen gering. Insgesamt wird eine

mittlere Erheblichkeit festgestellt.
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Für die Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie europäische Vogelar-

ten gem. Art.1 der Vogeschutzrichtlinie kann unter Beachtung der konfliktver-

meidenden und CEF-Maßnahmen eine Erfüllung der Verbotstatbestände des

§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.

14.3 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung gemäß Umweltbericht

Bestand Kiesling Biotopwert Fläche in qm Bilanzwert

Ackerfläche (37.11) 4 7.866 31.464

Schotterweg (60.23) 2 94 188

Grasweg (60.25) 6 174 1.044
8.134 32.696

Planung Kiesling Biotopwert Fläche in qm Bilanzwert

Verkehrsfläche (60.20), Straße, Fuß-
weg 1 639 639

Verkehrsfläche (60.23), Bankett 2 50 100

Allgemeines Wohngebiet *1 - ver-
siegelt (60.10) GRZ 0,5 1 3.142 3.142

Wohngebiet teilversiegelt *2 , z.B.
Schotter (60.23) 2 1.571 3.142

Wohngebiet – unversiegelt*3 , Garten
(60.60) 6 1.571 9.426

Grasweg (60.25) 6 141 846

Private Grünfläche (60.60) 6 1.020 6.120

8.134 23.415

Aus der Biotoptypenbewertung und der Auswertung der Biotopplanung ergibt sich ein Defizit

in der Bilanzwertung von 9.281 Punkten.

Schutzgut Boden

Das Schutzgut Boden wird durch die Planung in seiner Leistungsfähigkeit und

Schutzbedürftigkeit stark beeinflusst.

Leistungsfähigkeit des Bodens:

 Verlust der Funktion als – Natürliche Bodenfruchtbarkeit

 Verlust der Funktion als – Ausgleichskörper im Wasserkreislauf

 Verlust der Funktion als – Filter und Puffer für Schadstoffe

 Verlust der Funktion als – Sonderstandort für naturnahe Vegetation
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Die Umrechnung der Werteinheiten in Ökopunkte für das Schutzgut `Boden´

erfolgt nach der Ökokonto Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Natur-

schutz und Verkehr (LUBW 2010), dabei werden die Bodenfunktionen `Natür-

liche Bodenfruchtbarkeit´, `Ausgleichskörper im Wasserkreislauf´ sowie `Filter

und Puffer für Schadstoffe` in eine Gesamtstufe eingeordnet und anschließend

gem. nachfolgender Tabelle in Ökopunkte umgewandelt.

Die Gesamtbewertung der Böden im Plangebiet entsprechen den Wertstufen

2,83 und 3,33. Als Mittelwert wird die Wertstufe 3 übernommen.

Daraus resultiert eine Umrechnung der Wertstufe in Ökopunkte im Plangebiet

von 12 ÖP / m2 (versiegelte Fläche 3.781 m2) was einen erforderlichen Aus-

gleich von 45.372 Ökopunkten bedeutet.

Für teilversiegelte Flächen (1.571m2 + 50m2= 1.621m2) wird bei der Berech-

nung des Kompensationsbedarfs der Abflussbeiwert berücksichtigt.

Vor dem Eingriff lag die Bewertung als Ausgleichskörper für den Wasserkreis-

lauf bei durchschnittlich 2,75.

Der Versiegelungsgrad 0,5 wird mit der Bewertung 2,75 multipliziert und ergibt

den Faktor 1,38 für das Schutzgut Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Da

die Bodenfunktionen Filter und Puffer für Schadstoffe

bzw. Natürliche Bodenfruchtbarkeit jeweils mit 0 bewertet wird, ergibt sich ins-

gesamt eine Wertstufe von 0,46. Der Kompensationsbedarf für teilversiegelte

Flächen liegt demnach bei 1.621m2 x 12 ÖP x 0,46 = 8.948 Punkten.

Insgesamt beträgt der Kompensationsbedarf für das Schutzgut

Gesamtkompensation

Schutzgut Biotope -9.281 Punkte

Schutzgut Boden --54.320 Punkte

Kompensationsbedarf -63.601 Punkte

14.4 Artenschutz

Zum Bebauungsplan „Kiesling“ in Distelhausen wurde eine spezielle artenschutzrechtliche

Prüfung durch das Büro Klärle GmbH, Weikersheim, Stand 24.09.2020 durchgeführt.

Diese kommt zu folgendem Ergebnis (S. 35 / 36):
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5 Gutachterliches Fazit

Im Rahmen der Überprüfung der möglichen Betroffenheit gemeinschaftlich und

national streng geschützter Arten wurde das Hauptaugenmerk auf die mögliche

Betroffenheit von Säugetieren (Fledermäuse, Feldhamster), Reptilien, Vögeln

und Pflanzen hinsichtlich der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5

BNatSchG gelegt.

Die artenschutzrechtliche Untersuchung kommt zu folgendem Ergebnis:

Säugetiere (ohne Fledermäuse):

Ein Vorkommen des Bibers und der Haselmaus konnte aufgrund fehlender Ha-

bitatstrukturen ausgeschlossen werden. Das Vorkommen des Feldhamsters

kann innerhalb des Plangebietes und dem direkten Umfeld aufgrund von Vor-

Ort-Begehungen ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung einer Ansiedlung

des Feldhamsters nach Abschluss des Winterschlafs ist das Plangebiet im

Frühjahr als Schwarzbrache zu entwickeln.

Fledermäuse:

Das Plangebiet bietet für Fledermäuse weder ein Sommer- noch ein Winter-

quartier.

Durch die Nähe zu den Gebäuden in Distelhausen gibt es in unmittelbarer Nähe

des Planungsgebietes Quartiermöglichkeiten für gebäudebewohnende Fleder-

mausarten. Im Bereich der Obstwiesen und der Tauber bieten die Gehölze po-

tenzielle Habitate für höhlenbewohnende Fledermausarten. Das Plangebiet

kann aufgrund der Ausstattung und des Vorkommens von Wirbellosen ein

Jagdrevier für Fledermäuse sein, die im freien Luftraum und in Baumkronen

jagen. Besonders die Bereiche der Obstwiesen sowie entlang der Tauber sind

als Jagdhabitat geeignet. Diese Bereiche werden durch das Vorhaben nicht

beeinträchtigt. Die räumliche Ausstattung der umliegenden Flächen lässt den

Schluss zu, dass potentielle Jagdgebiete keine bedeutsame Verringerung er-

fahren. Durch die Erschließung und Bebauung des Planungsgebietes ändert

sich die räumliche Ausstattung des Planungsgebietes. Für gebäudebewoh-

nende Fledermausarten potentiell neue Quartiermöglichkeiten ergeben.

Reptilien:

Die landwirtschaftlich genutzten Ackerflächen bieten keinen geeigneten Le-

bensraum für Reptilien. Die kleinstrukturierten Saumbereiche können einen
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potentiellen Lebensraum für die Zauneidechse darstellen. Unter Einhaltung der

konfliktvermeidenden Maßnahmen ist kein Tatbestand eines Schädigungs-

oder Störungsverbotes nach § 44 Abs. 1 - 3 BNatSchG erfüllt.

Amphibien:

Auf dem Plangebiet sowie im Umfeld wurden keine Amphibien gesichtet. Ein

Vorkommen kann aufgrund der Habitatansprüche ausgeschlossen werden.

Fische:

Das Plangebiet bietet keinen Lebensraum für Fische.

Schmetterlinge:

Auf dem Plangebiet sowie im Umfeld wurden keine streng geschützten

Schmetterlingsarten gesichtet. Die Ackerfläche bietet keinen Lebensraum für

Schmetterlinge. Eine Betroffenheit von streng geschützten Arten ist deshalb

auszuschließen.

Käfer:

Das Plangebiet bietet keine geeigneten Strukturen für den potentiell vorkom-

menden Eremiten.

Libellen:

Das Plangebiet weist keine geeigneten Gewässerstrukturen für Libellen auf.

Mollusken:

Das Plangebiet weist keine geeigneten Fließgewässer auf. Die ca. 200m ent-

fernte Tauber kann als Habitat dienen, wird jedoch durch das Vorhaben nicht

tangiert.

Vögel:

Aufgrund der aktuellen ackerbaulichen Nutzung, wird das Plangebiet derzeit

ausschließlich als Nahrungshabitat von insektenfressenden und carnivoren Ar-

ten genutzt.

Die kartierten Vögel hielten sich hauptsächlich in den angrenzenden Bereichen

auf, so dass infolge der Planumsetzung lediglich eine Reduzierung des Nah-

rungshabitats zu erwarten ist.

Für die Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie europäische Vogelar-

ten gem. Art.1 der Vogelschutzrichtlinie kann unter Beachtung der
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konfliktvermeidenden Maßnahmen eine Erfüllung der Verbotstatbestände des

§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.

V1 Beschränkung des Baufeldes: Zum Schutz angrenzender Biotopstruktu-

ren erfolgt eine Begrenzung des Baufeldes. Keine Lagerung von Bau-

material und Baufahrzeugen außerhalb des Planungsgebietes.

V2 Bauzeitenbeschränkung: Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Ver-

botstatbestände des § 44 BNatSchG sind die Baumaßnahmen im Zeit-

raum vom 1. Oktober bis 28. Februar zu beginnen. Soll von diesen Bau-

zeiten abgewichen werden, ist nach Rücksprache mit der Unteren Na-

turschutzbehörde eine ökologische Baubegleitung durch eine geeignete

Fachperson durchzuführen und das Plangebiet auf ein Vorkommen und

eine mögliche Betroffenheit von Offenlandbrütern hin zu untersuchen.

V3 Vermeidung von Kollisionen mit Zauneidechsen: Zur Umsetzung der ge-

planten Maßnahme werden bestehende Saumstrukturen überbaut. Um

Kollisionen von Baufahrzeugen mit Eidechsen zu vermeiden, muss eine

Vergrämung im Vorfeld der Bauarbeiten durchgeführt werden. Das Ziel

ist es, den Lebensraum unattraktiv zu gestalten, ohne die Tiere zu ver-

letzen oder zu töten. Die Vergrämung kann nur außerhalb der Fortpflan-

zungszeit und Winterruhe durchgeführt werden, und muss mindestens

drei Wochen vor Baubeginn erfolgen. Versteckplätze sind zu beseitigen

und die Saumbereiche sind zu mähen einschließlich Abräumen des

Mähgutes.

V4 Anlage einer Schwarzbrache zur Vermeidung der Ansiedlung des Feld-

hamsters: Das Plangebiet sowie die angrenzenden Ackerflächen sind im

Artenschutzprogramm (ASP) Baden-Württemberg als Lebensraum für

den Feldhamster ausgewiesen. Im Rahmen der Begehungen konnte im

Prüfradius keine Feldhamsterpopulation nachgewiesen werden. Das

Vorkommen ist jedoch auf den angrenzenden Flächen nicht auszuschlie-

ßen. Um eine Ansiedlung des Feldhamsters nach dem Winterschlaf im

April im Plangebiet zu vermeiden, wird die Fläche als Schwarzbrache

entwickelt. Die Schwarzbrache wird durch ackerbauliche Maßnahmen

offen bzw. vegetationslos gehalten.
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Die Schwarzbrache ist spätestens im März anzulegen. Als Lebensraum

wird das Plangebiet somit für den Feldhamster unattraktiv und ein Ver-

botstatbestand gem. § 44 BNatSchG kann vermieden werden.

Eine Ausnahmegenehmigung ist nicht notwendig.

Anderweitig zumutbare Alternativen (Standort- und technische Alternati-

ven), die zu einer geringeren Betroffenheit gemeinschaftlich geschützter

Tier- und Pflanzenarten führen würden, sind aus der Sicht des Vorhaben-

trägers nicht vorhanden.

(vgl. spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) – Anlage 2)

15 Pflanzlisten

15.1 Gehölzpflanzungen

Im Bereich des Bebauungsplanes "Kiesling" sind die folgenden Bäume und Sträucher als

standorttypisch anzusehen und sollten bei der Bepflanzung der einzelnen Grundstücke so-

wie bei der Eingrünung bzw. landschaftlichen Einbindung des Baugebietes bevorzugt ver-

wendet werden.

Das Pflanzmaterial ist aus dem Vorkommensgebiet Nr. 5.1 "Süddeutsches Hügel- und Berg-

land, Fränkische Platten und Mittelfränkisches Becken" (SD) zu beschaffen (vgl. BIßDORF

2014).

Vgl. Auflistung der geeigneten Bäume und Sträucher unter Punkt 2.12 der textlichen Fest-

setzungen.

16 Städtebauliche Daten / Kosten

16.1 Flächenbilanz

 Baufläche 7.550 m² = 92,7 %

 Davon Pflanzgebote 1.183 m²

 Öffentliche Verkehrsfläche 591 m² = 7,3 %

Gesamtfläche des Bebauungsplanes 8.141 m² = 100,0 %

16.2 Wohneinheiten

Zulässig sind gemäß Punkt 1.5 der planungsrechtlichen Festsetzungen max. 3 Wohneinhei-

ten je Einzelhaus, max. 2 WE je Doppelhaushälfte und 6 WE in einem Mehrfamilienhaus.

Unter dieser Annahme ergibt sich folgende maximale Anzahl an Wohneinheiten.
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5 Bauplätze (Einzelhäuser) 5 * i.M. 3 WE = 15 WE

3 Bauplätze (Doppelhäuser) 3 * 2 * i.M. 2 WE = 12 WE

2 Bauplätze (Geschosswohnungsbau) 2 * i.M. 6 WE = 12 WE

Max. 39 WE

Die Ausrichtung des Gebietes erfolgt unter anderem auch auf junge Familien. Junge Fami-

lien errichten meistens zwischen 1 und 2 Wohneinheiten je Gebäude

5 Bauplätze (Einzelhäuser) 5 * i.M. 1,5 WE  7,5 WE

3 Bauplätze Doppelhäuser 3 * 2 * i.M. 1,0 WE = 6 WE

2 Bauplätze (Geschosswohnungsbau) 2 * i.M. 6 WE = 12 WE

25 WE

Bei einer mittleren Belegungsdichte von ca. 2,1 Personen je Wohneinheit (lt. Statistischem

Landesamt Baden-Württemberg) kann im Bereich des Gebietes „Kiesling“ mit insgesamt 25

Wohneinheiten mit ca. 53 Einwohnern gerechnet werden. Der Bebauungsplan umfasst eine

Fläche von ca. 0,8141 ha.

Somit ergibt sich eine Bruttowohndichte von ca. 65 Einwohner pro Hektar bezogen auf

0,8141 ha. Da Tauberbischofsheim im Regionalplan als Mittelzentrum eingestuft ist, soll eine

Einwohnerdichte von 60 E/ha erreicht werden.

16.3 Kosten

Baukosten Öffentliche Verkehrsfläche einschl. Geländeauffüllung ca. 220.000,00 EUR

Baukosten Straßenbeleuchtung ca. 17.000,00 EUR

Baukosten Kanalisation ca. 300.000,00 EUR

Baukosten Wasserversorgung ca. 60.000,00 EUR

Baukosten Vorverlegung DSL ca. 17.000,00 EUR

Die aufgeführten Kostenannahmen verstehen sich mit Mehrwertsteuer und ohne zusätzlich

die Baunebenkosten wie Ingenieurhonorar, Grundstückskosten, Grundstücksteilung, … .

Die Kostenansätze basieren auf gebietsspezifischen zeitnahen Preisen und auf den techni-

schen Erfahrungen aus vergleichbaren Projekten in dieser Region. Angesichts der derzeiti-

gen Preisentwicklung auf dem Bausektor können auch im Hinblick auf den noch nicht be-

kannten Herstellungszeitpunkt größere Schwankungen gegenüber der vorstehenden Kos-

tenannahme auftreten.
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Zudem weisen wir darauf hin, dass zum derzeitigen Stand keine abgeschlossene Planung

der Maßnahme besteht und sich Änderungen der Planunterlagen oder der Massen auf den

hier ermittelten Gesamtbetrag auswirken können.

17 Altlasten

Altlasten und Altablagerungen im Plangebiet sind nicht bekannt.

18 Bodenordnung

Die Grundstücke befinden sich im Eigentum der Stadt Tauberbischofsheim und werden mit

einem Baugebot veräußert.

Tauberbischofsheim,

Tauberbischofsheim,

gez.:................................................

Anette Schmidt

Bürgermeisterin
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